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2luë bem Jaaebutfj beê 23unbeêrittf)e§ .*)

(Surdj bie liebenêroûrbige ^nbiêfretion eineê fiammerbienerê finb biefe

tnertbnoüen SJÎemoiren in unfern 33efi(; gelangt. SBer fte nid)t für ä d) t

fjält, ber fotl beffere madjen.)

(Sîadi ber îluêroeifung ber 33ier nom ©ojialbemof rat".)
34 babe mörberlid) fdjledjt gefd)(afen. 34 fagte eê aber gleid), bafe fie unê
auf bem ïlîagen liegen roerben. Qroat nertbeilt eê ftd) ; fteben 93unberätfje
in nier ©ojiatiften fann id) nidjt, alfo borge id) mir um ©otteëroiHen

Stidjtê baoon 2l(fo tbeiten mir einen nein bod), baê roäre nod) ent=

fefclidjer. 0 ftimmet ber §eimat, roie fjart bift Sul" Srft lodft Su fie

an, bann nötfugft Su unê, fte ju ner 3>obann einen Sennler

(33 ei ber Sfjrenberg affaire.) Sie jütdjerifcfje ÏRegierung ift
nidjt nerftedt. ©ie baïêt unê bie SBrofdjùren ; ßritif auf. 34 ging unter
bem SJorroanb, jroei linfe §anbfd)uf)e am legten Sîner mitgenommen ju
fjaben, fjeut frürj jum beutfdjen ©efanbten. 21lê id) fo beiläufig fallen lief? :

SBir roerben fie nidjt oerfolgen, fagte er : ©efjt freunblidj ©djnitt aber
babei ein ©eftdjt, alê fjabe er einen Siter 88er ©aufer oertitgt. 34 lanirte
fdjneß mit ber SBemerfung : Saê ï>eifet, roenn bie DJÎefjtjaljl meiner Kollegen
für Verfolgung ift (Sr fiel ein : ©leiben ©ie in ber 3Jiinbertjeit. Sabei
brüdte er mir bie &anb, jebod) fo aufmunternb, fo ^immelfaderment,
biefer Jîntrpë non Sfjrenberg bat unë ba fdjon eingeflemmt SBir roollen

ja nur baë Sanb nor SSerroidlungen retten. SBenn roir audj bie 53rofdjüre

für apofrnpf) erflärten 21ber baê beutfdjc Ofeidj ift fo unbanfbar ; man
fann ibm nod) fo entgegenfommen

(3 um galle Sroppmann.) 3roei ©tunben lang Ijaben roir bifputirt,
ob roir itjn alê ©pi$el ober alê Slnardjift roegfpebiren. 34 roar für elftere

Étiquette, roeil id) ftnbe, roir ftnb fo roie fo über baê 31 tjinauê. Sie §errn
non ber roelfdjen ©djroeiä rüdten mit ifjrem »agent« an unb fpöttelten, roir
fämen bod) nidjt auê bem circulus vitiosus tjinauë, alfo bleibe eë ftdj gleidj,
bei roeldjem 93ud)ftaben man unë betreffe, 34 »erlangte ben Orbnungêruf
für baê vitiosus, ba idj immer an Sßanfetten bie Sugenb fjodjgepriefen Ijabe
unb fdjlug bann cor, roir tonnten ifjn ja alê ©djneiber auêroeifen jum ©djujj
beê intänbifdjen ©eroerbeê. Seiber rourbe id) überftimmt burd) baê DJlotin

bet Sfepreffalienfurdjt. Sin College fagte : Seutfdjlanb oerfteljt ben Duimmet

fo ßtünblidj, bafe eë sans façon im ©tanbe roäre, ade ,©d)roeiäer", nämlidj
bie fogenannten ^otcNScferoeijer auëjuroeifen. 5ïun, roaë fagen benn unfere
Portierê, refp. bie non iljnen geipflegten ©äfte ju biefer ßonfurrenj?

(33 o r bem Ü reiêfdjreiben".) Sê liegt etroaê in ber Suft! SJlan

fjat in einem bemofratifdjen Statte ben 33unbeêratl) gelobt. Sie 3:ijutg.=3tg."
madjte einige fanft tabelnbe 33emerfungen über beutjdje SRegierungêfjanbtungen.

3c|t roufete id) genug, ©rofee Singe fünbigen ftd) ftetê burdj fdjauberfiaft

unnatürliche SSor^eidjen an!

(Slm Slbenb auf bem ©djladjtfelb.) 2Benn ber rerjroidte ©efretär

nur nidjt bajroifdjen gefommen roäre, idj glaube, meine Propfjeseiung ber

SRebe SBullfdjlegerë fjätte bie ©emütfjer erfd)üttert ©elbft baë foüegialifdje
§anbfdjreibcn 93iëmardê, roeldjeê ber Sfntragfteüer bem ^reiêfdjreiben alë

notfjroenbige SBelofjnung in Stusfidjt ftetlte, nerblafete not meinen büfteren

SBefjerufen. Sa ftredt biefer Unglûcfêmenfdj ben $opf fjeretn mit ber fjöflidjen
Eßebe : ©ollte idj meinen Stintenlumpen Ijaben liegen laffen?" Ser Sump
liefe midj in ber Stinte liegen. SBie eine Eingebung burdjfufjr eê bie DRätfje

unb im gewaltigen £änbebrud fdjmolj aud) mein SBiberftanb babin, alê midj'ê
umflüfterre: Sr Ijat'ë nerfafet!"

(3nt ©iegeê 3<>mmer.) §err Dr. S. non ber 3t. 3-s3'9-" ift ge»

laben. Unter bem ©iegel tieffter SSerfdjroiegenfjeit rourbe iljm anoertraut
nadjbem roir unê oergeroiffert, bafe eê nod) 3"' fei, oor SRebaftionêfdjlufe ju
bepefdjiren bafe Sliemanb eine ülfjnung beë ©djriftftûdeê gefjabt fjabe, alë
ber ©eftetär.

(©päter id) fönnte aud) fd) reiben ju fpät.) OJcir ift fo

Sltê idj nadj einem topften fragte unb 3emanb faßte : Sr ift foeben

abberufen roorben," friegte id) ben 3i'ter. SBir Ijätten eine unglüdlidje
§anb" fdjreibt man. Ser SRaferoeiê, mein ©ofjn, roeldjer ©efangunterttdjt
nimmt, brüllte midj tjeute 3Jtorgen plöglidj an: Siefe §anb, idj mag fte

nidjt." ülls idj ifjm eine faftige Dfjtfeige nerabreidjte, fjeulte er: Saë ift ja
auê ber SioneUîltie in ber 3Jtartfja." 34 mettte gfeidjtnoljl ben feinen
§inroeiê auf bie DJtagbalena, roeldje alê 33üfeerin etroaê befoüetirt in
meinem Stubieraimmcr Ijängt. ©o mufe man ftdj fdjon non ber eigenen

*) ÜJcan wirb eê begretfliä) finben, bafe »ir einem Sebenbeu gegenüber
»on Nennung be« «amen« ?tbfianb nebmen. <S« fann ftdj \a jeber Sefer (Strien
benfen.

gamilie auéfjungern laffen! îlber eê ift genug. 3Benn roir nut erft bie

20,000 loë fmb, bann bleibt unë ber Sßerfuajer fern".
3d) beantrage in nädjfter ©ifcung Sinrüden einer Slnnonce: ^ür über*

flüffige 20,000 §r. roirb paffenbe SSerroenbung gefudjt. SSeroerber, roeldje

feine ©arantie für ÎRûderftattung bieten, erfjalten ben SBorjug."

Ueber ©rapbologie.

33eretjrte 3u^otcr!
Sie $fndjoIogie Ijat in neuefter Seit ers

freulidje gortfdjritte gemadjt, roaê befonberê fjer=

norgefjt auê ben glänjenben Dîefultaten ber ©rapfjo*

logie, b. b- bn Jîunft, auë ber ©djrift ben

Stjarafter beê ©djreiberë in lefen,

SBie rounberbar ift eê nidjt, roenn eine

3eitung auë einem Keinen §anbfdjriftpröbdjen an

bie ungebulbig roartenbe fiatinfa folgenbe un:

ttüglidje Stjaratteneigenfdjaften fjerauêbinibirt :

Originalität, Süge, ©elbftgefätligfeit, Saune,

Prätention, Ç^antafte, Sitelteit, ©utmütfjigfeit,
unentroidelte 3nteUigenj, Uncrfafjrenljeit, roenig

gereist, unbebeutenb." Dr. 3dger ift mit feiner

©eetenriedjerei roeit überfjolt. ©djon SSuffon

fagte: Le style c'est l'homme, ©til tjeifet

©riffel obet gebet; bamit fdjreibt man unb gibt

burdj jeben S3ud)ftaben baë pfndjologifdje 35otträt

irgenb einer Sigenfdjaft, SBer bie einjelnen 33udj=

ftaben fjäfelidj auêmalt, neträtlj SBeiëfjeit; benn man fagt: Docti male

pingunt. SBer baë perfönlidje prroort idj" roegtäfet, j. 53. DJielbe 3^nen,

bafe tjeute Stbenb eingelaben bin", jeigt in fdjroung^aftefter SBeife bie ©elbft«

loftgfeit unb 33efdjeibenfjeit ber ©anbelëbefliffenen an.

3u ben einjelnen 33udjftaben felbft überge^enb, braudje idj faum ju er:

roäfjnen, bafe eê ©djattenftridje unb §aarftridje gibt. Sie fräftigen 33udj=

ftaben 33iêmardê fjaben nur ©djattenftridje unb beuten auf feine füfjte Senf»

ungëatt. Safe roir SSeibe, SSiêmard unb ia^, Sfîidjtê auf |»aarftrid)e fjalten,

fann man auf unferen Senfetfd)äbeln lefen, Saê Jefjlen beê Supfdjenê auf

bem t jeigt ïlîangel an $flid)tgefü^l an, roeil man nidjt %ebem baê ©eine

gibt. Sbenfo mufe man einen fefjlenben 2Ipoftropfj etroa: Ueb' immet

Sreu' unb Dfeblidjfeit", bei mit unb anbeten ©elefjrten fjinten am SRodfragen

atê genfer roieber fudjen, rooburdj roir baê Sßräbifat nadjläfetg" nerbienen.

ßleye an ben 93udjftaben bebeuten SBarjen unb ïtntenfprigdjen ©ommer=

fptoffen im ©eftdjte beë ©djreibenben, roeldje burdj eigentfjümlidje 3biofrjn=

frafte auf bem Rapier ftdj refleftiren. Unpfammenfjängenbe ©djrift fommt

nie non einer 3ungfrau, roeldje ber Sîerbinbung, befonberê ber efjelidjen,

nidjt abf)olb ift. Srfdjeint baë ju beurttjeilenbe ©djtiftptöbdjen in Antiqua,
fo rüfjrt eê non feinem nubilen grauenjimmet Ijer, roeil Antiqua alt" fjeifet.

©ie ^aben nun, nerefjrte 3u&ö«r, auë biefen roenigen SBotten einen

33egtiff non ber pfjilofop^ifdjen £ragroeite ber ©rapfjologie erfjalten unb in

bet §offnung, fpäter roieber geneigte« ©eljör ju finben, erfenne idj für fjeute

©djlufe, dixi.

©eoßrapfiifd)e§ Sebrbud),
herausgegeben oon ben fdjroeijertfdjeu 33ifd)öfen.

Sie SBelt jerfäUt in jroei Stbt^eile, unb ^roar:
1. Sönigreidj Suropa îlmerifa, ^auptftabt: 9îom, SReftbenj

©r. §eitigfeit beê tëônigê Seo XIII., beë Unfehlbaren.

2. 2tf ien 3lf rifa, Stuft r a lien, baë Sanb ber Reiben, roeldjeê bet

93apft biê jur 33efeljrung berfelben alê Stattfjalter nerroaltet.

Sie 33eroofjner beê etftgenannten fiônigreidjê ftnb tfjeitê ©läubige, tfjeilê

Jte^er. ©läubige finb foldje, roeldje ben S5eterêpfennig bejafjlen. ©egenroärtig

ftnb bie fleineren Unterfönige beë SSapfteê (iRufelanb, Seutfdjlanb, Italien w.)

in einer Smpötung begriffen, unb fie fiaben ben Sîapft jum ©efangenen

gemadjt. ©obalb er aber befreit fein roirb, foQen bie Unterfönige abgefegt

unb bie betreffenben Sänber burdj 33ifdjöfe oetroaltet roerben.

Sie ßolbene ftretbett.
(Sluê einem alten 33üdjlein non 1832.)

Steter: ,,©o fag' mir, §anê, unb läugne nidjt,
SBaê fjat fte benn für ein ©eftdjt?"

§ a n ë : Si, $eter, gefj' mit Seinen ginten
éian jeigt fte unê ja nur non tjinten."

Aus dem Tagebuch des Bundesrathes .*)

(Durch die liebenswürdige Indiskretion eines Kammerdieners sind diese

werthvolien Memoiren in unsern Besitz gelangt. Wer sie nicht sür ächt
halt, der soll bessere machen.)

(Nach der Ausweisung der Vier vom Sozialdemokrat".)
Ich habe mörderlich schlecht geschlafen. Ich sagte es aber gleich, daß sie uns
aus dem Magen liegen werden. Zwar vertheilt es sich; sieben Bunderäthe
in vier Sozialisten kann ich nicht, also borge ich mir um Gotteswillen
Nichts davon Also theilen wir einen nein doch, das wäre noch

entsetzlicher. O Himmel der Heimat, wie hart bist Du!" Erst lockst Du sie

an, dann nöthigst Du uns, sie zu ver Johann einen Dennler!

(Bei der Ehrenberg - Assaire.) Die zürcherische Regierung ist

nicht versteckt. Sie halst uns die Broschüren - Kritik auf. Ich ging unter
dem Vorwand, zwei linke Handschuhe am letzten Dîner mitgenommen zu

haben, heut früh zum deutschen Gesandten. Als ich so beiläufig fallen ließ:
Wir werden sie nicht verfolgen, sagte er: Sehr freundlich! Schnitt aber
dabei ein Gesicht, als habe er einen Liter 88er Sauser vertilgt. Ich lavirte
schnell mit der Bemerkung : Das heißt, wenn die Mehrzahl meiner Kollegen
für Verfolgung ist Er fiel ein : Bleiben Sie in der Minderheit. Dabei
drückte er mir die Hand, jedoch so aufmunternd, so Himmelsackerment,
dieser Knirps von Ehrenberg hat uns da schön eingeklemmt! Wir wollen

ja nur das Land vor Verwicklungen retten. Wenn wir auch die Broschüre

für apokryph erklärten! Aber das deutsche Reich ist so undankbar: man
kann ihm noch so entgegenkommen

(Zum Falle Troppmann.) Zwei Stunden lang haben wir disputirt,
ob wir ihn als Spitzel oder als Anarchist wegspediren. Ich war für erstere

Etiquette, weil ich finde, wir sind so wie so über das A hinaus. Die Herrn
von der welschen Schweiz rückten mit ihrem »sZenta an und spöttelten, wir
kämen doch nicht aus dem eirculus vitiosus hinaus, also bleibe es sich gleich,

bei welchem Buchstaben man uns betreffe. Ich verlangte den Ordnungsruf
sür das vitiosus, da ich immer an Banketten die Tugend hochgepriesen habe

und schlug dann vor, wir könnten ihn ja als Schneider ausweisen zum Schutz
des inländischen Gewerbes. Leider wurde ich überstimmt durch das Motiv
der Repreffaliensurcht. Ein Kollege sagte: Deutschland versteht den Rummel
so gründlich, daß es ssns tgxoo im Stande wäre, alle .Schweizer", nämlich
die sogenannten Hotcl-Schweizer auszuweisen. Nun, was sagen denn unsere

Portiers, resp, die von ihnen ge-pflegten Gäste zu dieser Konkurrenz?

(Vor dem Kreisschreiben".) Es liegt etwas in der Lust! Man
hat in einem demokratischen Blatte den Bundesrath gelobt. Die Thurg.-Ztg."
machte einige sanst tadelnde Bemerkungen über deutsche Regierungshandlungen.
Jetzt wußte ich genug. Große Dinge kündigen sich stets durch schauderhaft

unnatürliche Vorzeichen an!

(Am Abend auf dem Schlachtfeld.) Wenn der verzwickte Sekretär

nur nicht dazwischen gekommen wäre, ich glaube, meine Prophezeiung der

Rede Wullschlegers hätte die Gemüther erschüttert! Selbst das kollegialische

Handschreiben Bismarcks, welches der Antragsteller dem Kreisschreiben als

nothwendige Belohnung in Aussicht stellte, verblaßte vor meinen düsteren

Weherusen. Da streckt dieser Unglücksmensch den Kopf herein mit der höflichen

Rede: Sollte ich meinen Tintenlumpen haben liegen lassen?" Der Lump
ließ mich in der Tinte liegen. Wie eine Eingebung durchfuhr es die Räthe
und im gewaltigen Händedruck schmolz auch mein Widerstand dahin, als mich's

umflüsterie: Er hat's verfaßt!"

(Im Sieges-Jammer.) Herr Dr. L. von der N. Z.-Ztg." ist
geladen. Unter dem Siegel tiefster Verschwiegenheit wurde ihm anvertraut
nachdem wir uns vergewissert, daß es noch Zeit sei, vor Redaktionsschluß zu

depeschiren daß Niemand eine Ahnung des Schriftstückes gehabt habe, als
der Sekretär.

(Später ich könnte auch schreiben zu spät.) Mir ist so

Als ich nach einem Kanzlisten fragte und Jemand sagte: Er ist soeben

abberufen worden," kriegte ich den Zitier. Wir hätten eine unglückliche

Hand" schreibt man. Der Naseweis, mein Sohn, welcher Gesangunterricht
nimmt, brüllte mich heute Morgen plötzlich an: Diese Hand, ich mag sie

nicht." Als ich ihm eine sastige Ohrseige verabreichte, heulte er: Das ist ja
aus der Lionel-Arie in der Martha." Ich merkte gleichwohl den feinen
Hinweis auf die Magdalena, welche als Büßerin etwas dekolletirt in
meinem Studierzimmer hängt. So muß man sich schon von der eigenen

Man wird es begreiflich finden, daß wir einem Lebenden gegenüber
von Nennung des Namens Abstand nehmen. Es kann sich ja jcdcr Leser Einen
denken.

Familie aushungern lassen! Aber es ist genug. Wenn wir nur erst die

20,000 los sind, dann bleibt uns der Versucher fern".
Ich beantrage in nächster Sitzung Einrücken einer Annonce: Für

überflüssige 20,000 Fr. wird passende Verwendung gesucht. Bewerber, welche

keine Garantie sür Rückerstattung bieten, erhalten den Vorzug."

Ueber Graphologie.

Verehrte Zuhörer!
Die Psychologie hat in neuester Zeit

erfreuliche Fortschritte gemacht, was besonders

hervorgeht aus den glänzenden Resultaten der Graphologie,

d. h. der Kunst, ans der Schrift den

Charakter des Schreibers zu lesen.

Wie wunderbar ist es nicht, wenn eine

Zeitung aus einem kleinen Handschristpröbchen an

die ungeduldig wartende Katinka folgende

untrügliche Charakteneigenschasten herausdividirt :

Originalität, Lüge, Selbstgefälligkeit, Laune,

Prätention, Phantasie, Eitelkeit, Gutmüthigkeit,
unentwickelte Intelligenz, Uncrfahrenheit, wenig

gereist, unbedeutend." Dr. Jäger ist mit seiner

Seelenriecherei weit überholt. Schon Buffon
sagte: l^e slvle c'est i'bvmwe. Stil heißt

Griffel oder Feder; damit schreibt man und gibt

durch jeden Buchstaben das psychologische Porträt
irgend einer Eigenschaft. Wer die einzelnen

Buchstaben häßlich ausmalt, verräth Weisheit: denn man sagt: voeli msl«

pinßunt. Wer das persönliche Fürwort ich" wegläßt, z. B. Melde Ihnen,
daß heute Abend eingeladen bin", zeigt in schwunghaftester Weise die

Selbstlosigkeit und Bescheidenheit der Handelsbeflissenen an.

Zu den einzelnen Buchstaben selbst übergehend, brauche ich kaum zu

erwähnen, daß es Schattenstriche und Haarstriche gibt. Die krästigen

Buchstaben Bismarcks haben nur Schattenstriche und deuten auf seine kühle Denk«

ungsart. Daß wir Beide, Bismarck und ich, Nichts aus Haarstriche halten,

kann man auf unseren Denkerschädeln lesen. Das Fehlen des Tüpschens aus

dem i zeigt Mangel an Pflichtgefühl an, weil man nicht Jedem das Seine

gibt. Ebenso muß man einen sehlenden Apostroph etwa: Ueb' immer

Treu' und Redlichkeit", bei mir und anderen Gelehrten hinten am Rockkragen

als Henker wieder suchen, wodurch wir das Prädikat nachläßig" verdienen.

Klexe an den Buchstaben bedeuten Warzen und Tintenspritzchen Sommersprossen

im Gesichte des Schreibenden, welche durch eigenthümliche Idiosynkrasie

auf dem Papier sich reflektiren. Unzusammenhängende Schrift kommt

nie von einer Jungfrau, welche der Verbindung, besonders der ehelichen,

nicht abhold ist. Erscheint das zu beurtheilende Schristpröbchen in ^nticru»,
so rührt es von keinem nubilen Frauenzimmer her, weil ^ntiqus alt" heißt.

Sie haben nun, verehrte Zuhörer, aus diesen wenigen Worten einen

Begriff von der philosophischen Tragweite der Graphologie erhalten und in

der Hoffnung, später wieder geneigtes Gehör zu finden, erkenne ich sür heute

Schluß, <lixi.

Geographisches Lehrbuch,
herausgegeben von den schweizerischen Bischöfen.

Die Welt zerfällt in zwei Erdtheile, und zwar:
1. Königreich Europa-Amerika. Hauptstadt: Rom, Residenz

Sr. Heiligkeit des Königs Leo XIII., des Unsehlbaren.

2. Asien-Afrika, Australien, das Land der Heiden, welches der

Papst bis zur Bekehrung derselben als Statthalter verwaltet.

Die Bewohner des erstgenannten Königreichs sind theils Gläubige, theils

Ketzer. Gläubige sind solche, welche den Peterspsennig bezahlen. Gegenwärtig
sind die kleineren Unterkönige des Papstes (Rußland, Deutschland, Italien :c.)

in einer Empörung begriffen, und sie haben den Papst zum Gefangenen

gemacht. Sobald er aber befreit sein wird, sollen die Unterkönige abgesetzt

und die betreffenden Länder durch Bischöfe verwaltet werden.

Die goldene Freiheit.
(Aus einem alten Büchlein von 1832.)

Peter: So sag' mir, Hans, und läugne nicht,
Was hat sie denn sür ein Gesicht?"

Hans: Ei, Peter, geh' mit Deinen Finten!
Man zeigt sie uns ja nur von hinten."
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